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Getreide-Mähmaschinen


Von Felix v. Thümen


Der Stein der Weisen • 1890


Es ist eine jedenfalls interessante und mancherlei zu denken gebende Tatsache. dass die beiden wichtigsten und am schnellsten populär gewordenen Objekte maschineller Landwirtschaft, die Dreschmaschine und die Mähmaschine, in ihren ersten Anfängen auf ein mehrtausendjähriges Alter zurückblicken können, dann vollständig vom Schauplatz verschwinden und erst in neuerer, ja sogar neuester Zeit wieder auftauchen.


Vorrichtungen zum Dreschen des Getreides mit Hilfe anderer Kräfte als jener der Menschenhand, waren schon bei den alten Ägyptern und Israeliten – wie es scheint: sehr allgemein – im Gebrauche; spricht doch auch in der Bibel der Prophet Jesaias von solchen ›Dreschwagen‹. Auch Columella, der berühmte altrömische Agrikulturschriftsteller, weiß von einem hier und da üblichen ›tribulum‹, einer Maschine zum Ausdreschen des Getreides, zu berichten, doch sagt ihm dieser Apparat nicht sonderlich zu und er hält mehr auf die Arbeit mit dem Flegel. Letzterer blieb denn auch – ganz vereinzelte Ausnahmen abgerechnet – lange, lange Zeit das allgemein und allein verwendete Dreschinstrument, bis Anfang dieses Jahrhunderts die ersten wirklich mit Erfolg verwendbaren Dreschmaschinen erbaut wurden, und zwar auf Grund von Versuchen, welche schon fast hundert Jahre früher in Schottland begonnen und seitdem eifrigst fortgesetzt worden waren.


Eine ganz ähnliche Geschichte, wie wir sie von den Dreschmaschinen hier in aller Kürze erzählten, haben auch die Mähmaschinen zu verzeichnen, wenn auch ihr Alter allerdings nicht so weit zurückdatiert, wie das der Ersteren und wir die frühesten bezüglichen Nachrichten in den Werken von Plinius und Palladius finden. Diesen altrömischen Autoren zufolge waren die Maschinen zum Abmähen der Getreidefelder nicht in Italien selbst, wegen seines mehr zerstückelten Grundbesitzes, in Gebrauch, sondern in den gallischen Provinzen, wo es ungemein ausgedehnte Latifundien gab. Die Maschine mähte übrigens nicht, wie heute üblich, den ganzen Halm mitsamt der Ähre ab, sondern sie köpfte nur – sozusagen – die letztere, warf sie in einen hölzernen Kasten und ließ die Halme als hohe Stoppeln ruhig stehen. Die Fortbewegung des Instrumentes und gleichzeitig die eigentliche Arbeitsleistung desselben geschah durch ein Pferd oder ein Rind, welches in eine Gabel eingespannt war. Wie lange derlei Mähmaschinen in Gallien im Gebrauche geblieben sind wir wissen es nicht, kein Buch, keine Überlieferung klärt uns auf. Die Wahrscheinlichkeit lässt jedoch annehmen, dass die Stürme der Völkerwanderung, die in den ersten Jahrhunderten unserer jetzigen Zeitrechnung hereinbrechende Barbarei, diese Errungenschaften der Zivilisation und des denkenden Menschengeistes ebenso verschlungen und spurlos weggeschwemmt haben, wie zahllose andere.
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